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Franzosen ZUur Kirche, das siıch pastoral utzen äßt Dıiıe Ahnlich WwI1e ın der Bundesrepublik, sıch eine überwie-
Kirche spielt 1m Bewußtsein der Franzosen ımmer noch gende Mehrheit VO':  e} ber SÖ 0/9 unabhängig VO Ge-
eine bedeutsame Rolle Für die meısten VO  e} ihnen 1St sıe schlecht, Alter, Bildungsgrad un Kirchenbesuch für eine
eın Bestandteil der gegenwärtigen: „Ordnung“, h., s$1e soziale un: türsorgerische Tätigkeit der Kirche aussprach,
stellt eınen gesellschaftsstabilisierenden Faktor dar Dıiıe estimmen auch in Frankreich die Elemente der Fürsorge
zunehmend kritische Haltung der Kirche den gesell- Kranken, Armen un Kındern stark das tradıitionelle
schaftlichen un politischen Realıitäten, die schon Kıirchenbild sSOW1e die Haltung ZUr Kırche Dıie spezifi-
Spannungen MmMI1It dem System geführt hat, hat sıch 1mM schen Glaubensgehalte der Religion treten demgegenüber
Bewußtsein der breiten Massen noch nıcht niedergeschla- zurück. Allerdings machen die spärlichen un -

SCH Das Bıld, das sıch die Franzosen Von der Kirche differenziert gestellten Fragen nach den eigentlichen
machen, 1St noch weitgehend der Tradition verhaftet. Dıie Glaubensinhalten schwier1g, iıhr wirkliches Gewicht in der
innerkirchlichen Reformbestrebungen werden zögernd festgestellten irchlichkeit der Franzosen estimmen.
un: mıiıt Vorbehalten ANSCHOMMECN. Nur mühsam trennt Ist z der hohe Prozentsatz auch den 505 „ gu—
IN  — sıch VO festeingewurzelten Vorstellungen. Dıie reli- ten Katholiken, die ın Jesus NUur einen „außergewöhnli-
g1ös-kirchliche Praxis wırd jedoch ımmer mehr eiınem chen Menschen“ sehen, eın Reflex der gegenwärtıigen Ten-
bewußten un: überzeugten ngagement. Das gewohn- denz, die Menschlichkeit Jesu hervorzuheben, haben
heitsmäßige Praktizieren nımmt ab Es wird aber ohl „avantgardıstische“ Theologen 1er den Zweifeln be1-
noch einıge eıit dauern, biıs der eingeleıtete Umbruch in oder hat die Verkündigung versagt, iındem sı1e
der Kırche sıch auch in einer nNneuen Sıcht VO: Glaube un Jesus NUuUr 1n den abstrakten Formeln der Dogmatik VOTI-
Kirche und 1in eiınem bewußten un: reflektierten stellte? So wiırd INa  - AaUuUS dem Gesamtergebnis nıcht -

differenziert eın unterentwickeltes Glaubensbewußtseinkıirchlichen un relig1ösen Engagement ın breiteren Schich-
ten nıederschlägt. herauslösen können. Franz Schmalz
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Stellungnahmen des Z K AU bildungspoiitischen Fragen
Auf der Sıtzung “O Maı 19797 (vgl ds Hefl, 302) DET- keineswegs 1Ur géwissenA studentischen Gruppen, sondern allen,
abschiedete der Geschäflsführende Ausschuß des 7ZdK jeweils die 1n der Universität Verantwortung tragen, auch der großen
einstimmıg yYel Stellungnahmen bildungspolitischen Sach- Zahl jener Studenten, die ihre Rechte als akademische Bürger
Jragen. Die ezieht sıch auf die Sıtuation den Hoch- nıcht oder nıcht voll u  $ ber auch dem Verhatten und den
schulen. In aNMET Punkten ordert das 7Z7dK gewissenhaftere AÄufßerungen VO!] nichtstudentischen Kreısen, VO!]  3 Gremien, die
Kontrolle durch staatliıche Legislative und Exekutive, Abwehr tradıitionell d1e eutschen Hochschulen und deren Selbstver-
des Radikalismus 1Y2LE ın anderen Gesellschaftsbereichen, at- ständnıs 1n der Oftentlichkeit repräsentieren, und nıcht zuletzt
lichen Schutz VUonNn Forschung und Lehre Vor Druck UuN Miß- den zuständigen politischen Instanzen.
brauch, Ablehnung exklusiver Sonderrechte für Lehrende UN Dıie gesellschaftlichen Krifte haben das echt und die Pflicht,Studierende. Die Zayeıite Stellungnahme befaßt sıch miLt der sich kritisch diese Vorgänge kümmern und dabei die In-betrieblichen Berufsausbildung. Die zyesentlichen Forderungen Lteressen der Gesamtheit nachdrücklich ZUr Geltung bringen.sind: Reduktion der anerkannten Lernberufe, sıcherere Kriıterıen
Für die Ausbildungseignung V“O: Betrieben, merstärkte Miıtspra-

Denn N geht NSseren Hochschulen mehr als die Lei-
stungsfähigkeit uNnserer Forschung und die Ausbildung des Nach-che der Eltern, Überwachung der Ausbildung durch e1in koopera- wuchses 1n den akademischen Beruten. Wenn diesem wich-

Hv es Organ er Beteiligten. Beide Dokumente zuurden bereits tiıgen Bereich unseres gesellschaftlichen Lebens die für jedermannauf der etzten Vollversammlung des ZdK März geltenden Pflichten gegenüber der Allgemeinheit andauern:
19772 diskutiert (vgl. HK, Aprıl, 203), stießen Der auf beträcht- vernachlässigt werden und das Gebot soz1ialer Solidarität der
lichen Wiıderstand, daß SIE dort nıcht mehr publikationsreif Mißachtung verfällt, dann wird NSCTEC freiheitlich-rechtsstaat-
gemacht ayerden bonnten. Wegen der aktuellen Bedeutung DEeTr- ıche Verfassung Z.U)| Schaden aller Bürger empfindlıch gefähr-öffentlichen IT beide Stellungnahmen ım Wortlaut. det. Darum drückt das Zentralkomitee der deutschen Katholiken

seine unehmende Sorge öftentlich ZUS,

— Während den Hochschulen miıt echt gefordert wird, daß
wissenschaftliche Forschung, Lehre und Studium auch auf dieZUT 2a2U10nNn ın den Gesellschaft und deren Interesse bezogen seıin mussen, wird

ochschulen trotzdem häufig als Zumutung zurückgewlesen, Inhalt und Le1i-
stungsn1veau der akademischen Ausbildung autf die praktischen
Erfordernisse der berutflichen Tätigkeitsfelder abzustimmen.Das Zentralkomitee der eutschen Katholiken begrüßt sinnvolle

Retormen den eutschen Hochschulen. Die wesentlichen Ziele — Während INa  — VO: der Gesellschaft ımmer höhere finanzielle
dieser Reform sieht 1n der geistigen Freiheit, ın der Unab- Leistungen für die Bildung fordert, kann manchen Hoch-

schulen ungehindert das Leistungsprinzıp diffamiert und Zhängigkeit der Wi;issenschaften und 1n einer funktionsfähigen Verweıigerung notwendiger Leistungsnachweise aufgefordertSelbstverwaltung SOW1e 1n einer Neugestaltung VO: Lehre und
Ausbildung. Gegenwärtig vollziehen sıch jedoch 1mM Hochschul- werden. Wer mehr Chancengerechtigkeit verwirklichen wiıll,
bereich Entwicklungen, die diese Ziele ernsthaft gefährden und mu{ individuelle Leistungen verlangen.
ZUT Zerstörung der Hochschulen und iıhres internationalen An- — Während die sachlich begründete Autonomie der Hochschule
sehens SOW1€e schwerwiegenden Nachteilen für die gesamte bedeutet, daß diese ıhre eigenen Angelegenheiten 1mM Rahmen
Gesellschaft führen können. Dabei gilt die notwendige Kritik der Verfassung und der tür alle geltenden Gesgtze selbst Velr-
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